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« Parlament-suchen
Jn Berlin sind zurzeit die Parlaniente beschäftigt-

in rascher Arbeit vor Weihnachten noch eine ganze Reihe
von Gesetzentwürfen unter Dachl und Fach zu bringen
Tier Reichstag hofft dies innerhalb fünf Tagen zu
schaffen, nachdem er sich für diese Arbeit vorher gehörig
ausgeruht bat. Allerdings scheint eine ganze Anzahl von
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. Abgeordneten noch nicht genug erholt zu fein, war doch

»

der bisherige Besuch des Plennms außerordentlich schlecht,
so rast z. “B. Die Fortsetzung der doch immerhin so wichti-
gen Besprechnng über die llebergriffe der Franzosen im
besetiten istebiet vor einem außerordentliil;.v schwachen
Hause zu Ende geführt werden mußte Man hatte eigentlich
irtvartet, dass, der Reichs sfciiizler, nachdem er sich im
siteicl,-.-;«·»wir«tsct:aftsrat und im Kabinett über die Reparationsi
zatlnngen ausgesprochen hatte, auch im 9"ieic-ls«:s«tai»fe sich
sofort äußern würde. Da er es bisher nicht getan hat, so
ictszitesst man daraus, daß die Verhandlungen noch zu
keinem Ergebnis geführt haben Es ist aber nich-c ausge-
schlossen- daß« toir noch vor Weihnachten etwas erfahren
Der Acliestenausschsnsg hat denn auch diese Möglichteit ins
Auge gefaßt nnd es als nicht unwahrscheinlich hingestellt,
las-. Die" Abgeordneten vielleicht noch einen Tag in der
Weilstiaclitswoche mit Erledigung dieser Frage verbringen
müssen ·

Anasder L a n diag, der im Gegensahe zum Reichstage
nur turse Zeit pausiert hatte, will noch. in dieser Woche
in Die. srwilfsiiitcfstsfiirieii gehen In einem gewisse-n Sinne
hat er bessere Arbeit als der Reichstag getan, indem er
den Etat fertigstellte. Dabei müßte dann allerdings die

_ gesamte dritte Lesung an einem Tage vorgenommen werden
Bei-der Beratung dieses Etats hatte man die ineiste Zeit
auf ten- Kultnsetat verwandt, und-der neue Kultusininifter,

s- ten man namentlicle aus den Reihen-der Listtefi so außer-
ort-.«tttli.ct;« angegriffen hatte, hat dabei gerade nicht schlecht

- abgescl,«tnitlen.
Der Reichstag begann seine diesniialige kurze Tagnng

gleich mit einer Jtiterpellation die hoffentlich auch die
Blicke der Welt auf die Zustände in den besehtenGebieten
gelenkt bat, Die namentlich durch die Tätigkeit nnd die
liebergriffe der Franzosen von Tag zu Tag nnerträglicher
werden Den Anstoß dazu gaben neuerlich-e Uebergriffe
in der Pfalz. Der neue Minister des Auswärtigen "Er.
Küster fand dabei littelesgenhen sich in einer groß; ange-
legten Rede dem Hause vorzustellen "Was über die Be-
drückung zu sagen war, kam dabei zur Sprach-e Während
der Erörterung wurde auf französische Stiiiisnieii hinge-
wiesen die da betonen, daß- man in Frankreich- nichts
sehnticljser wünsche, als ein gutes Verhältnis zu Deutsch-—-
land. Man hatte recht-, wenn man an Der. Ehrlichkeit dieser
tbieinungen großen Zweifel (fegte, da man durch Befolgen
einer annexionistischsen Politik sich kaum Vertrauen in dem
Lande erwerben fönne, das man zu gewinnen hoffe. Als
charakteristisch für die Sinnesart der Franzosen wurde es
hingestellt, daß sie zwar behaupten das Ministerium Wirth
und die Rrepublik in Deutschland stützen zu wollen, dagegen
nicht geftatteten, daß; die Farben eben dieser dilepublikims
flihseinlande irgendwo gehißxt würden. Dieser trasse Wider-
spruch ließe nur der Befürchtung Raum, daß Frankreich-
trat; aller schön-en Worte nach wie vor die Politik verfolgt,
Die es- fchon seit Jahrhunderten getrieben bat, sich unter
irgend-einein Borwande die Rheinlande aneignen zu können
Fbian hofft in Frankreich anscheinend, daß- Die lbichihre der
.2.3escsttttiig ljfinreichen würden, nm die Bewohner mit Frank-
reich tzu versöhnen, wenn man ihnen in dieser Zeit jede
Berührung mit dient klieiche unmöglich macht- ‚Sie Worte
les Abgeordneten Korell müssen aber diesen seh-Wien Wahn
säh zerstören Denn wie er fühlt die überwiegende Mehr-
heit der Bevölkerung, der durch- Die Bedrückung nnr' immer
niehr.·vvr Augen geführt wird, was sie verloren hat. Hier
erweist sich-eben das Unglück als der festeste Kitt. «

Dentsclns Reich
«Der Prenszische Staatsrat

hielt-· am Mittwoch eine, Sitzung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm Ministerpräsident B r a n n das Wort,

deck, B roiian. Expedition Bahnhofstraße 12. — Poftsiheck-Konto Breslau

·5?E"VTzIs-Tkaei?oi·e?t?ij"."tzsibättt.dukch Die Isssioo Mr „__
duich sBoten, monatI. 2.50 Mi. Die 6gespalt. Nonparetlle-
eile kostet 75 Wg, für Ausw. l 3003., Nellame 3 Mk. Er-
scheinungstag Dienstag, ”Donnerstag, Samstag nachm.

um die Mitglieder des Staatsrats in seiner Eigenschaft als ·
neugewählter preiißfischser Ministerpräsident zu begrüßen
nnd sie zu bitten, an den Aufgaben der Staatsverwaltung
rege stnsitzuarbeiten U. ‚a. führte er nnb: Wie ernst die
.zz-eit..ist,« werden Sie bald aus dem Etat für “1922 ersehen,
der Jlmen demnächst vollständig vorliegen wird. Ich darf
wohl namens des Staatsminister-iums den SILnnsch aus-
sprechen daß-— intbeschadet einer gründlichen Duriharbeit
nnb der Staatsrat bemüht sein wird-,·in tunlichster Bes-
s"chlietiiiigttiig den Etat durchzuberatem damit wir endlich
in Preußen zn einer geordneten Etatstoirtschast ionitni,e·n,«.
d. h-.,: daß der Etat ordnungsmäßig verabschiedet wird» Wir
sind aus dem besten Wege dazu. {Eid} hoffe, wennralleszeile
bereit sind-, mit tunlichster Beschleunigung nisistzitzrrbikiteiü
daßes gelingen wird, alsbald zu einer tvirllichfensxsljtatssi
wirtschaft ..wieder zu· kosmsmen ·
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»Wir sind in Preußen mit.
unseren Finanzen auf Gedeih nnd Verdserb mit der FinanzL .
gebar-uns das Neiihes verbunden
hoheiten nur noch; in-
ipiege'In sichs auch-« die » imnzzsusttäudedes Reiches in den
einzelnen Etat-Z der Länder und besonders des grösste-n
Landes wider »Gleicltoohl werden wir begräbt fein, mit

.W.j1k «..hkgheic „Dung;-
sehr beschränkte-it -.,U«i·ns ging-e, «. desshalb- «

 

:H.«sprecheii? .
X schettBestrebungen . «

Die Erhaltung deutschen Landes ist« felbftvetftandliche . 
 

Brockau. Mittwoch tun 21. Dezember

Dein, was uns zur Verfügung steht, auszukommen Bor-
allesms werden wir Sparsamkeit üben (Beifall) Präsident
Oberbürgermeister Dr. Adena ner dankte dem Minister-
vräsidenten Daran tritt der Staatsrat in die Erledi-
gnug seiner Tagesordnung ein. Ohne Aussprache wird
zugestisnitmt einem Gesetzentwurf betreffend die Beteiligung
-":3reußens an einer gemeinnützigen Grundkreditanstalt, einer
Novelle zum Ausfiiihsrungsgeseh über die "
rszschtiverbeschfädigtey einer Verordnung betr. Ausführung
des Stellenvermittlungsgesetzes vom 2. Juli 1910 nnb einer
Verordnung zune Klostenwefen bei der Auflösung der Fas-
miliengiitsesr und Hausvernirögen Zugestimmt wird ferner
einem Gesetzentwurf betr.- die Bereitstellung weiterer
Ztaatsnisittel für den Ausbau von Nasserkräften des Maine
nnd- der Wesen »Ein Gesetzentwnrf zur Regelung der

’lv’renzen von Bergwerksfeldern wird angenommen Ebenso .
Der Gesetzentwnrf über die B e stät ig un g d e il i r che u-
gesetzes betr. Bildung von Gesamtverbänden - in der
evangelischplutherischen Kirche der Provinz Hannooeiz

+ Eine deutsche Note an die Botschafterkoiifereiiz. «
Die deutsche Regierung hat am 13. Dezember durch

die deutsche Botschaft in Paris Der Botschaftertonferenz eine
Note übergeben, in« der die alliierten Mächte ersuitn wer-

Den, eine baldige Regulierung derjenigen Sassäden herbei--
anführen, die während der Besetznngszeit in Oberschlesien -
durch die verschiedenen polnischen Axnfstsände entstanden sind.
an der Rote wird die Erwartung ausgesprochen, bat}; von
seiten des Obersten Rates nunmehr umgehend Maßnahmen
getroffen werben, um den geschädigten Deutschen vollen
Ersatz für die erlittenen Verluste zuteil werden zu lass-en
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Partaiiientartfchev.
".Der Aeltestenrat des Preußifehen Landtages

blies vor der Vollsitzung am Mittwoch- eiiie kurze Be-
spre sung ab über die Geschäftslage Dass Hans will be-
stimmt am Freitag in Die Weihnachtsferieii gehen Am
diesem Tage folldie dritte Lesung des Etaics stattfinden

Deutscher Reichstag
l.49. Sitzung, Mittwoch» den 1-l. Dezember 1031.

Zräfident Löb e eröffnet die Sitzung 2 llhir 201.9J2iii.
« ie Vorlage zur .Grhöshung der Post- nnd Telegitavheisp

 

I gebühren wird dem Postausschuz überwiesen
Die Vorlagen zur Erhöhung der slbhlensteuer und der Tabak--

steuer gehen nach heftigen Protesten koniniunistischer Redner
von denen Abg. siveneti die Kohlensteuererhbhung als Gipfel
der Sichanilosigkeit bezeichnet und dafür zur Ordnung geritten
wird, an Den Ausschuß für SJ3erbr'anctfiisftenern. .

Die Vorlage zur Verlängerung der SBerjabrnnggfrin des
sEeeversicherungsrechtts bis zum Schlusse des Jahre-sc 1022 wird
angenommen . _

Die Vorlage zur Verlängern des sisapitalflnchxigesener-
bis zum- 31. Dezember 1922 wird M Antrag dess- Abgeordneten
Gothein (D-e.ni.), der eine Verlängerung bis zum 30. Juni 1922
befürwortet, einem Ausschuß überwiesen - _ ,

Der Gesetzentwurf über den Verkehr mit ausländischen
Zahlungsmitteln ging an den Steuerausschuß Danach dar en
Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel nur mit der Rei )s-
bank oder mit anerkannten Bankiers abgeschlossen werben.

Die Vorlage über die Wahlen nach der Reiclftzversiclieriitigs-
ordnung, die eine Verlängerung der Amtsdauer der Vertreter
bis zum Ende des Jahres 1922 vorsieht, wurde angenommen
nachdem die Regierung hatte mitteilen lassen, daß- Der Aufbau
der Wahlen geändert und eine Vorlage dem Reich-ginge im
Januar zugehen wird.

Aenderimg des Einkommensteuergesetzes.
»Ein Antrag Marx (Ztr.), Eniminger ijBaheix fo fordert

eine Aenderung des Einkommensteuer-gesetzes, nnd zwar soll
Die Einkommensteuer betragen für die ersten 40 000 „1!: des
steuerbaren Einkommens 10 Prozent, für die weiteren 10000 »li-
15 Prozent, für die weiteren 1.0000 ‚In ‘30 Prozent, für die
weiteren 40000 Jl- 25 Prozent, für die weiteren 200 000 Jl-
30 Prozent, für die weiteren 200 000 „n. 3) Prozent, für Die
weiteren 500000 n 40 Prozent, für die weiteren 500 000 »in-
45 Prozent, für die weiteren 500000 Jl- 50‘ Prozent, für die
weiteren eine Million Mark 55 Prozent nnd für Die weiteren
Beträge 60 Prozent.

Die Vorlage wird auf Antrag des Abg. Pohtmann mein.)
dem Steuerausschnß überwiesen

Ein von allen Parteien eingebrachter Gesetzentwnrf zur
Heratifsetztmg der Versicherungspflichtt nnd der lltrundlbhne in
der»Krankenversichernng wird angenommen Die Versicherungs-
grenze wird ans 40000 Je festgesetzt -

Das Ortsktassenverzeichuis geht an den Beasntensansfchuß
Darauf wird die Aussprache über die Jntervellattou “Dr.

Streseinann (Q. Vp.) übe-r -
die Vorkommnisse in der Pfalz

fortgesetzt ‘ ; .. . . . s· . ..

Abli- Btsklldt lDUJ erfennt an, daß der zuneuminisftec
deutliche Worte gesprochen habe. Die Regierung übersehe aber

- trotzdem die Größe der ranzösischen Gefahr im Westen Wenn
tman die- Gier Franksrei nach deutsch-ein Land erienttt--«wie

, kann dann der-; Reichskanzler von Völker-verführttmg noch
Er begnügt" sich mit der Verneteilnng der französi-

Damit ist aber Dem deutschen Volke nicht
" geholfen « _ «
Pflicht Der Regjiernng Eine systeniatisclnk Aufklärung man ein-—
sehen. Gs muß endlich-die Sprache-von uns gesprochen werden«
diezinFraukreich undin der ganzen Weltverstanden wird. tSehr
richti lriechtsJ .- Durch die .,bi.s!herige ArtundWeissel der Abwehr
sind 'e Frau-zoer und Belgfier in ihrem Treiben nur ermnn
text worden« Der General de Mel-, hat- Vlrbeiteroetiretern er-
llsärtj»daßdsie.",«.)stjbeiter» »in-it dei’,»«t«ü»eistfic-hleii start genug wären,
nm die dliegsierultgsselbft in die lVandzn nehmen (spürt, lsdrili
Die Pfälzische Treue ist.-aber- nncusschiiitterlich BeisalL Der

Beschäftigung _

t

 
Sprache ist besonders regr ist! pslrgkil

 

10795. —- Jnscrate finden die beste nnd weiteste Verbreitung.

Verantwortlich 'iir Politik und Lolale5: Ernst Dodeck sen.,
für Fetcilletons rovinzielleg nnd Anzeigenz Ernst Dodeck
jun., beide in Brockau, Bahnhofsttasze12. Sprechstnnde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und Feiertags-. ·

“mm...—

deutschen tfiegsierung steht ein ungeheures Vintlagematerial zur
Verfügung Warum wird i- nicht verwertet? Die Regierung
muß den Mut zur Gegenwehr haben Ilnmeu wir das Beispiel
des tleinen Jrlands nach-. -"Beisc1lt.)

Abg il o tell cDemz erkennt die nationale Lreue der
Arbeiter an. Die Sprache des Jnnesnniinisters wird im Rhein
tande mit Freuden verstanden werd-en Der Minister darf sich
über das Echo seiner Worte in der französischen Presse nicht be
irren lassen Der Redner verweist auf die Wohinnngsnoh die
durch die Besatzung entstanden ist. Von einer Verminderung der
Liesatinngstntppen ist auch keine Rede mehr, das Gegenteil ist
der Fall. Die Eugländee nnd Astiiserikaner sind zum Teil in ihren
Forderung-en nioch brntater als die Franzosen (O-ört, hörtls
gamma Trnppenübungsplähe werden angelegt Die Unsicherheit
des Lebens fund der Ehre der deutschen Bevölkerung verschlun-
vmeet ihre Lag-e Mord nnd Gewalttaten an Deutschen bleiben
itngesühnt Die Verstlavnng des rheinischen Volksstainmes hebt
alle Pairteisctjsranken anf. Naher mit kliatnrgewalt wird man
in (Empörung hineingetrieben gegen jene Herren, die den Mund
vollnehtnen von Humanität nnd V«ölke-rdsersöhsnun s. Mit Recht
ist gefragt worden: Was hat die Regierung getan Der Rei s

· lag sollte bei solchen Beraritn en stärker besetzt sein und eine
Art Trauerfihnng abhalten Lroh aller Schikanen bleibt das
Nheinland bei Demschland fBeifcrllf

Abg. Merkel (u. Töon stellt fest, dass die Arbeiterschaft
der besetzten Gebiete durch irgendwelche Treibereien der Fran—
zosen und Belgier vom Reiche nicht zu trennen ist. Anders
läge es bei den bürgerlichen Parteien Die rheinisctywestfälisi
scheandustriellen hätten sogar die Besetzung des Ruhrgebiets
gewünscht, um sich den Steuern zu entziehen (Widersprnch
.rechcts.) , . ‚

Ang Fries (Roman) weist die Belmuptung egnrücf, dasz
.dies-.livm.niunisten in engen -· Beziehungen zu den Franzosen
stehen Damit ist die Jnterpellation erledigt.

Das Hat-is vertagt sich auf Donnerstag. «-

Prenszischer Landtag.
83. Sitzung, Mittwoch, Den. 1.4. Dezember 1921.

Präsident Beinen. eröffnet die Sitzung 1274 llhr."
Die Novelle über die Mrlängerung der Gültigkeitsdauer

Der Bestimmungen über die Tenerungszuschliige für Die Ge-
bin-i‘m Der Natur«-s usw nnd zu den Gerichtskosten wird an-
genommen - .

Darauf wird die zweite Beratung des
. . - - Knltusetats

bei den Abschnitten Prvviiizialschnlbvllegien «P-i«lifuiigsäinter,
lksölfere Lehranstalten nnd annwesen fortgesetzt

Abg. Dr. Gottschatl (Dem): Wenn das humanistifche
tsåismnasium erhalten bleibt, so darf es seine Eigenart nicht ver-
lieren Deutsche Literatur nnb Miständnis für die deutsche

Wir sind für die Bei-«
-bel«,altnng des religiösen tinterrichicc4. Jn den obersten Klassen
soll sich der Lehrer darauf beschränken Leiter einer freien Augi-
sprache zu sein und so zur Universität- überzuleiten Wir wünsche-n
eine flieform der- Reifeprüfung Ferner eine nationale- Erziehung
im Sinne Fichtes Eiitschseidend für alle Erziehung bleibt die
Persönlichkeit des Lehrers Ueber der wissenschaftlichen Frauen-
bildung ist die Erziehung zu. Hausfrauen nnd Müttern nichit zu
vergessen Die höhere Schule soll eine Schelle für die höhere
Anlage sein (S-el;s:r wahrt links-); sie darf nichit eine Schule dei-
durch die Geburt tinsgezeichneten bleiben (·Lebh«. Beifalls

Damit schließt die Aussprache über Pwvinzialschulkollegien
usw-. Es folgt die Beratung über die Abschnitte: Leshsrbildtingcs.-s
wesen nnb Bolksschulwefen

Abg. Siiiioii-8J2eti.falz Soz.): Kann das Reichsschulgefetz
nicht bald erledigt werben, ann bvauchen wir ein Notgesetz.
Wir verlangen, daß die Volksschiula die Höhe der Leistungen
der- Mittelschule erreicht. Für die Lehrerbildung verlangen wir
eine siebeniäbrige Vottsschiulbildnng fiiiif«jäl"i en Besuch einer
Anfbauschnle nnb dreijähriges Universitäts tu. inne.

Abg. Gottw ald (Bin): Den Minister ersuchen wir, dahin
zu mitten, daß in dem kommenden Reichsschulgefetz auf den
großen christlichen Teil der Bevölkerung weitgehende Rücksicht
enommen wird. Die körperliche Ertüchtigung der Jugend solt
er Wiedergesnndnng unseres Volkslebens- dienen

«i)l·bg. Frickl»;siifchl (D.-n.): Die Schulaufsirht ist. fester
ditrcl7..311fiil;sre.ii gegenüber vereinzelt vorkommenden lieb-ergri« en
Der Lehrer Jede Einsteltnng auf ein Schinlprogramm als blu-
stellnngsbedingnng lehnen wir ab, ebenso jede Begünstigung
einer parteipolitischen Einstellnng Die Landschulen dürfen nicht
zu landtrirtsihaftliihen Produktionsschulen gemacl t werden Der
Ausbau der Fortbildtmgsschulen auf dem- Lasi e ist zu einp-
fehlen Gerade die Volksschtnle muß in den Dienst der Religion
gestellt werden _

arg. Hoccmauu (man); Wir begrünen die Erklärung
des Ministers, Stetigkeit in die Ktilturpolitik zus bringen Die
Reformen sind leider allzu vft überstürzt worden Zustimmung
bei Der -D.Vp.,- Die Lehrerseminare passen ni t mehr in
unsere seit. Die Lehrerbildungsfra e ist: eine Frage des sitz-en
Voll-es (Sehr richtig! bei Der D. p.) Den «le-bau der s ittet
schulen machen wir nicht mit.

Fisiiltusniinister Dr. “Dublin: «s2tttsschilaggebetid für die Hötn
der Volksschxulbildung ist die sittliche Kraft und das Bildungs-
ftreben unserer Volkss itllehrer. Jshsre wichtigsten Wtinifche sinr
die leschsaffnngder L. seitsbildsung und die Trennung der all-
gemeinen von der Fachfbildnug Sie werden erfüllt werden
Ostern 1922 wird der erste Versuch mir den 50 Anfbanklassrxt
gemacht werden Die-- Frage der Fachichiulansbildnng ist- zurzeit
ebensowenig lösbar wie die des Schulgesetzes Eine Wieder-
einfühirnnf dei- geistslichen Sehnt-an siehst strebe ich nicht« an. Dei
Versnchss nlen stehe ich shnipathis gegenüber. Die Einführanc
R fEPfheitsschknle sollte man nicht sso stürniisch verlangen

. i al ., »
Na « unbedeutender weiterer Debatte wird- der Kultus-

etat n · den Ausschussfanträgen angenommen ebenfioi eine Ent-
schließnng auf Ablehnung der Einrichtung »s«eb"enklafsiger Seini-
nasre.— Ferner werdens zahlreiche Anträge “Des Hauptausschnsssei

« angenommen
Abgelehnt wird eine Reihe unabhängiger Anträge, darnntei

der aus Abben der Aliittelschnten



lbi ‘ttamtt ist vle zweite Beratung den nuttuohauoihaltes er-
e g. —-

. Es spl t bie Beratung der in der Besprechung verbundene-r
Yaushsalte er Zentralgeiiogenschiiftskiisse, der .Seehmldlutlg- b?!Staatsfchuldenverwallnng, es Finanzministeriums und der all»
gemeinen Finanzverwaltung

Zum Haushalt des
Fiaauzministerinmc

schlägt der Ausschuß eine Reihe von sckrliötuiigen der Ausgaben-
titel für Besoldimgem für Ausgleichszutliläge vor.

_ Zum Haushalt der allgemeinen zitnanzverioaltung lieg
ein Antrag auf Beschleunigung der Ritckerstattun der von bei
L’tohn- unb Gehaltsempfängerii zuviel gezah ten klärele
Steuern vor, »
· Die Redezeit für jede Fraktion wird auf eine Stunde- be-
fehränkt, die von einein oder zwei Abgeordneten ausgenutzt wer-
den kann. Nachdem eine Anzahl von Rednern ihre Wünsche unt
kllnsstellnngen vorgebracht hat, ergreift

Finauzminister Dr. v. Richter das Wort-: Der gegen
ioärtige Zustand der Behandlung des Exats ist durchaus unbe-
friedigends; spätestens am 20. Januar wird der Etat für "bar
dilechnungsiashr 1922 dem Landtage vorgelegt werden (Lebli
VkifAUJ Ich bitte das Haus, für eine schnelle Verabschiedung
zu sorgen. Die Verhältnisse im Reich sind geradezu katastrophal
Preußen aber ist vom Reiche abhängig. Populäre Fosrdernngei
zu vertreten, ist für den Abgeordneten leicht, die Erfüllung-sitt
den Staat aber schwer. Wir müssen hoffen, bat}, tro des Ver-
nichtuiigswillens der kühle-, rechnerische Verstand des i ngelsachset
glatt Durchbruch kommt. Solange uns kein Boden für dei-

« Al‘ßiebcrcrufftieg gegeben ist-, solang-e wird auch die beste Finanz
verwaltung keine Gesimdung bewirken können Wir kranker
gerade in wirtschaftlicher Beziehung daran, daß die Reich-Tiber
fassung eigentlich auf einen Einheitsstaat zugeschnitten ist. sSsii
paßt nicht für einen Staat, wie wir es sind, für ein-en Glieder-
ftaat ober wie sie ihn nennen mögen Aug die unentbehrlichen
Lebensbedingungen von Staat und Gemein e hat man bedauer.
licherweife keine Rücksicht genommen (Lebh«, Sehr richting
Wir brauchen eine reinliche Scheidung zwischen Reich, Länderi.
nnd. 4(äie‘meinben. lstedeiheii die Länder-, die Gemeinden nicht
so kann auch das Reich nicht gedeihen ! Der größte Fehler war
die Veränderung der Verwaltungsbehörden Man mußte siclj
vor allem der altbewähtrten Beamten versichern (Sehr wahrlj
Das ist versäumt worden: man wird deshalb nicht ertig. Wass-
Preußens Verluste angeht in den abgetretenen ebieten an
Finanz- und Verwaltungsvermögen, so ist es eine moralische
Pflicht des Reiches, eine Entschädigung eintreten zu lassen Es
hat ja nicht Preußen, sondern das nze Deutschland den Krie,
verloren Die Forderungen sind ngim Reich angemeldet, un
das Reich ist zu Verhandlungen bereit. Für die Auswahl der
Beamten darf nur Voraussetzung fein, daß eine Txdzachilichie Vor-
bildung vorhanden ift, gleichgültig, auf welchem ege man sie
erworben hat. (Sehr wahr!) Man llte auch nicht immer an
das Gewesene erinnern; wir haben essseres zu tun, als in der
Vergangenheit zu wühlen (Sehr wahrl) Hätte-n wir einen Ein-
heitsstaat, so könnte allerdings vieles gespart werden So aber
müssen die Länder einen besonderen Apparat haben Ich
schließe mit der Bitte an das Haus, mich in dem Bestreben zu
unterstützen, durch Zurückstellung mancher Wünsche, durch Spur-
sanikeit die preußischen Finanzen wieder einer Gefundung zuzu-
führen (Lebh. Beifall. ) .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag

Kleine politische Nachrichten
Die brannfchweigische Laubedbersaimuliuis erklärte »das

gesamte Kammergui als Eigentum des Volkes, nicht als Eigentum
des vormaligen Her ogshaufes. «

+ Die Abtei e Votandi nach England ift für Sonntag,
Jen l8. Dezember, vorgesehen
fi + Viviani und Marschall s sind am Mitton anBorb der Akne“ bon Neuyork nach Frankreich abgereift _

Rund um Berlin. «
+ PreußifchsSüddeutfche Klassenlotterir. DieZiehung

der 1. Klasse 19/245. Klaffenlotterie beginnt am Dienstag,
den 20. Dezember 1921. ur Ausspielung gelangen im
Laufe dieser Lotterie 27500 Gewinne mit einem Gesamt-s-
betrag von mehr als 172 Millionen Mark, darunter zwei
Prämienbeträge von je 750000 JO und zwei Prämien-—
betrage von je 250000 .46.

Ein weiteres Opfer des’Frau-umörders Großmamn
Beamten der Berliner Kriiiiiiialpolizei ist es nunmehr ge-
lungen, noch ein weiteres Opfer des Frauenmörders
Großmanii festzustellen, und zwar handelt es fich um
eine gewisse Enrmh Bauinann aus Mecklenburg, die sich
seinerzeit in Berlin herunrtrieb und bei einer Gasthaus-
razzia festgenommen word-en war. Sie hat damals ein
Protokoll mit ihrem Namen unterzeichuiet, dessen Schrift-
züge mit denen übereinstimmen, die jetzt in einem in der
Wohnung Großiniauns aufgefundenem Buch-e entdeckt
warben. AUs dem Reiches

-s- (Ermäßigung der Gebühren für AuslandssPakktennd Telegisanimr. Die Besserung des deutschen Mark-turfes erinoglichst es, vom 15. Dezember an im Ausland-Z-
 

vertehr die Gen-tem- iuib werft rui sgebüt 'en ‘itr Pateie
sowie die Telegramsmgebi«i«hrench:iachmdem Ferhiiltnis von
lpjoldfrank gleich 36 »ti- zu erheben, b. h. ge enilber den-i
VIPNJZUAFU UMechiUUngsverhältnis von 1 Gol fraui gleich48 .116 eine Erniiäßjigung um« 25 v. H. eintreten zu lassen·
Dieses Umrechinun sverhiiiltnis ist auch für die Wertangabe
auf Briefen und s aketen nach
lieber die Einzelheiten geben
Auch für Fern espräehe nach. dem Ausland werden ent-
fprerhenb ernoc'i tilgte Gebiihren erhoben werben.

Vom Dresdener Wohnungsamt berichtet der »Bei-L
Lob-Atan folgende merkwürdige Geschichte: »Zin der [einen
„‘Biirgergeitung” zieht der Allgemeine Hausbesitzer-—-Vereinin Dresden ein beispielloseo Vorkommnis im Dresdener
Wohnungsamt ans Licht Jti einer Seit, wo über 20000
Familien in Dresden nach einer Wohnung suchen, hat das
z resdeuer Wohnungsaint einen herausgefehien Metall--
fchleifer, der aus Wut in seiner alten tiüohnung Zerstörungm
von 5000 »so Schadenwert angerichtet, die Oefen zer-
trümmert, die Feiistersclieibeii zerschlagen und Wand und
Boden mit Farbe besudelt hatte, mit Hilfe der Polizei in
eine neu eingerichtete Wohnung einguartiert Dar Hans-
oerwalter tut seit zwei Monaten mit Unterstiiziung seiner
säniilirl;i-en Mieter erfolglose Schritte zur Beseitigung dieses
niertiuürdigen Schilltilings der ‘Behörbe, dein das Fürsorge-
antt auch noch die “Miete begailllt.”

Tausendjahrfkier Goal-treu
die alte Kuiferstadlt Goslar das Fest ihres tausendfährigen
Bestehens Als Festtag hat die Stadt den 2. Juli in
Aussicht genommen Vonlauten zsestlirhteileu soll bei der
Feier mit Rit::lfici;:t auf die trostlose Zeit, in der wir leben,
Abstand genommen und nur eine würdige. Gedeutseier
veranstaltet werden -

Ein reiche-s (Erbe. Jn Neuhork ilt nach einer Meldung
des »Verl. Lok.--Aiiz·« eine alte Biidsnerin gestorben, die
ishr-en im Landbezirk Konstanz lebenden 25 Erben 80
Millionen Dollar. hinterlassen hat. Das wären also 16
bis 20 Milliarden Mari. Ob freilich die Anteritaner diese
i(Fäulnme auch wirklich auszahlen werben, ist eine andere
s rage.

Ofuionsrkcht sitt Deutschland.
Ueber das Optionsrecbt für Deutschland oder Polen auf Grund des

Artikelo 91 des Vertrages vou Versailles sind deutscherfeito folgende
Ausführungobestimmuugen ergangen:

Auf Grund des Artikelo 77 der Reichverfafsung wird mit Zu-
stimmung des Reichorateo folgendes bestimmt-

§ 1. ·
Die Option für Deutschland oder Polen auf Grund des

Artikels 91 Abf. 3 und 4 bes Berti-aged von Verfailleo wird duer
Abgabe einer Erklärung (Optionierllärang) vor der zuständigen deutschen
Behörde ausgeübt.

dem Auslande maßgebend
die Postaustalten Auskunft

am Jahre 1922 begeht

§ 2. « ;
Jm Juland f'inb bie höheren Verwaltungsbehörden für die Ent-

gegennahme der Optionserkläruuq zuständig. Die obersten Landes-
behörden bestimmen, welche Behörden im Sinne dieser Optionsorduung
als höhere Verwaltungsbehörden anzusehen finb.

. 3
Jm Ausland iit die Optiouserklärung vor einer amtlichen

deutschen Vertretung abzugeben. Die Reicharegieruug eiläßt die
näheren Bestimmungen _

Die örtliche Zuständigkeit der in'ä? genannten Stellen wird
burch den Wohnsitz _unb in Ermangelung eines Wohnsitzeo durch den
Aufenthaltsort des Optanteu bestimmt.

" Wird die Optionserllärung vor einer örtlich unzusiändigeu Stelle
- der in {32 bezeichneten Art abgegeben, so ist fie oon dieser an die
- örtlich zuständige- Stelle weiterzuleiteu. Sie gilt als in dem Zeit-

punkt abgegeben, in dem fie bei der erfleu Stelle eingrgangfii ist.
. § .

Die Optiongerklärung ist zu Protokoll oder in schriftlicher Form
- abzugeben Die Unterschrift unter der in schriftlicher Form ab-
gegebenen Erklärung uiuß im Jnland vou der Ortspolizeibehörde
oder einem Notar, im Auslande vou einer amtlichen deutschen Ber-
tretung beglaubigt fein.

Dem Optanten ist die Abgabe der Optionoerkläruug von der sie
entgegeunebmendeu Stelle (g 2), auch wenn diese örtlich unzuftäudig
ist, fofort fchriftlich zu benötigen. r

§ o
Ueber die Wirksamkeit der Optionoerklärung hat die zuständige

Stelle (ä 2, s 3 Abs. 1) dem« Optanten eine Urkunde (Optionsurkuude
nach anliegcnbcm Muster) auszustellen Ju der Urkunde find die
Familienmitglieder anzuführen, auf die sich die Wirkung der Option
erstreckt tArtikel 91 an. .5 des Vertrages von 8erfaillci).

‚a 6. · .
Für eltcrnlofe Personen unter 18 Jahren, für Minder-jährige von

mehr als 18 Jahren, bei denen die Voraussetzungen der Entmllndung
vorliegen, sowie für folchc Personen, die intmündigt oder unter vor-
läufige Bormuudfchaft gestellt find, wird die Optiou burch die gesetz-
lichen Vertreter ausgeübt.

§ 7.
Die Frist für die Abgabe der Optiouserklärung (Duttonifrift)

endigt mit Ablauf des 10. Januar 1922.  

s u.
Die Ausübung der Option auf Grund des mittels til Abf. 10

des Vertrages von Berfallled fällt nicht unter diefe Optionsordming
9., § . «

Die Opltonsoidiiung tritt mit dem Ergo: der Verkündigung
in Kraft-

Hierzu wird beuieilt: _ _ ‚
Für die deutsche Reichsangehöcigkeitsonnen alle Personen über

16 Jahre optima, die am 10. Januar 192l) als deutfche Huldigunge-
börigc in den endgültig als Bestandteil sBoleuß anerkannten Gebieten
ihren Wohnsitz im Sinne des § 7 des Deutschen Bürgerlichen Gesetz-
bucbes hatten und in den genannten Gebieten bereits vor dem
2. Januar 1908 anfäffig waren. Hierunter fallen alch Beamte, Polen
deutscher Neichsaugebörigkeit und Bewohner der polnischen Gebiete
jenseits der früheren deutschen Grenze, g. B. Siongrcfipolenß. Ununter-
brocheue Beibehaltung des Wobnsltzes in Polen während der Zelt vom
2. Januar 1908 bis zum 10. Januar 1920 ist nicht erforderlich. Un-
reiwillige Aufgabe des poluifchen Wohnsitzes nach dem 9. Oktober 1918
infolge einer auf Verlassen des Landes gerichteten Anordnung von
Siebel-, die amtliche Tätigleit ausgeübt haben, infolge von Gewalt oder
Drohung mit gegenwärtiger Gefahr für Leid oder Leben bleibt außer
Betracht. Zur Entgegennahme der Optionseiklärung _lft allein der Re-
gierungopräfident zuständig. Die Erklärung tann auf der Regierung
in Breslau Lesfingplatz l, Zimmer 20 mitnblich zu Protokoll abgegeben
oder schriftlich der Regierung eingefandt werben. Die fchriftlichc Gr-
klärung ist nach folgendem Muster abzugeben:

Jch, der ‑‑ die — unlerzeichnele . . . . (Staub, Vol-s und Zus-
nabine, bei Frauen auch Öcburtemmr), wohnhaft in . . . . Kreis . . . .
Land . . . . bingcborcnarn. .iu . . . »New . . „Baum...
als Sohn —— Tochter — des . . . und der. . (Bar: unbgunamc
der (Eltern) — am 1. Januar 1908 wohnhaft in . . . . Kreis . . .
Land . . . . am 10. Januar 1920 . . . . Staatsangehöriger, somit
deutscher Reichoangeböriger und bin zur Zeit polnischer Staats-·
angehöriger«—- bin zur Zeit Pole deutscher Reichsongebörigkeit.

Auf Mund bei Artikel-s 9| des Vertrages von Beifailles optiere
ich hiermit. für die deutsche Reichsangehörigkeit —- die politische
Staatßaicgchörigteit.

Jch bin ledig «— verheiratet —— mit . . . . geb. . . . . (Bar-
unb 3uname) geb. am . . . . in . . unb habe folgende üinder
unter 18 Jahren:

(Bote und Geburtouamih geboren am . . . . in . . . . Zum
Nachweis meines Optionarechtez füge ich folgende Urkunden bei:
lGeburtofcheim gegebenenfalls Tauffcheim Heiratourkunde etwaige
Unterlagen über Staatsangebörigkiit sowie über Wohnsitz am
1. Januar 1908 und am 10. Januar 1920, evtl. ottobebördliebe Be-
fchrinignng).

(gallß der Nachweis des Optionoiechto nicht burcb llriurbcn ges
führt werden kann.):

Gleichzeitig versichere ich hiermit an Gibesfiatt, daß iueiueobigen
Angaben auf Wahrheit beruhen —- benenne ich fitr die Richtigkeit
meiner obigen Angaben als Zeugen

(Diensifiegel.) Ort, Tag und Unterfchrifi.
(Üeglaubigung der Unterschrift burch bic OrtspolizeibehördeJ

Im Falle der fchriftlichen Erklärung muß die Unterschrift des
Optauten vorfcbriftsmäßig beglaubigt fein (f. § 4 der vorstehenden Aus-
führungsbeüimmungen). Die ortspolizeiliche Veglaubigung ist stempel-
und gebührenfrei. Die Abgabe der Erklärung bei den Landratoämtern
oder bei den Ortspolizeibehörden ist rechtlich unwirksam. Auf Grund
der augzustellenden Optiongurlunde können die Optantcu bei den Be-
hörden des betreffenden deutschen Landes einen Staatsangebörigkeitss
ausweis oder Heimatfcbein beantragen. Die Abgabe einer wirksamen
Optionserklärung hat weiter zur Folge, daß dem Optanteu freisteht, in
ben nächsten l2 Monaten nach Abgabe der Erklärung feinen Wohnsiß
in den Staat zu verlegen, für den er optiert hat. Er darf das un-
bewegliebe Vermögen behalten, bas er im Gebiete deo anderen Staates
befiht und daif fein gesamtes bewegliches Vermögen zoll- und ab-
gadefrei in das Land mitnehmen, für das er opliett bat. Soweit Be-
wohner des Teiles Dberfchlcfirna, in bcm bic Volksabstimmung statt--
gefunden hat, am 10. Januar 1920 in Deutschland außerhalb des obere
fchlefifchen Abstimmungogedietes oder in Polen ihren Wohnsitz hatten
unb mit Rücksicht auf diesen Wohnsitz optioncbercchtigt find, können fie
in gleicher Weise fchon seht optieren. Die Option der übrigen Be-
wohner des ovekfchlefischen Abstimmungsgebieteo ist späterer Regelung
vorbehalten

An- Stollen imd Umgegend
Brockau, den 20. Dezember 1.921.

V Des Weihnachtsfestes wegen, bez...
um unseren Angestellten den sie-Ins das
hI. Abends in ihrer Familie zu sichern,
erscheint die „Brockauer Zeitung" dieso
Woche nur 2 mal. Die nächste Ausgabe
erfolgt —- Freitag "H Mittag zur
gewohnten Stunde. Anzeigen nasses-eins-
notizcn filt- Feiertags-Veranstaltungen
müssen bis Donnerstag friih, spätestens
11 Uhr vormittags in unscron Händen
sein, andernfalls die Aufnahme nicht
erfolgt.

   

Das Rätsel des beldebaules.
Roman von L. WaldbröL

Machdruck verboten-)

»Nein —- ich habe fie im ganzen Haufe vergeblich ge-
fucht. (Es gibt keine andere Erklärung, als daß sie in
bas Dorf hinübergegangen ift.

„haben Sie einen bestimmten Anhalt,
muten?“

731

bas zu ver-

»Jch hörte fie gestern sagen, daß fie nun, wo sich
ibr Aufenthalt im Heidehaufe wahrscheinlich oerlängern
würbe, doch dieer und jenen von ihren alten Bekannten
auffuchen möchte. Sie wlffen ia auch faion allefamt, daß
bas Fräulein da ift.«

Arenberg machte ein nachbentliches Gesicht.
«Eigentlich hätte ich es boch bemerken müssen, wenn

fie burch bas Gartentor gegangen wäre“, meinte er. Und
dann rief er au bem alten Gärtner hinüber, ber in der
Nähe der Gittertür arbeitete: „Schmibt ——-— haben Sie
gefehen. daß bas gnäbige Fräulein fortgegangen ift —-
innerhalb ber letzten Viertelstunde, meine ich i“

Der Gefragte fchiittelte ben Kopf.
»Nicht daß ich wüßte, herrl —- Aber es kann freilich

beffenungeachtet ber Fall gewefen fein. Denn ich bin
mit meinen Gedanken fo ganz bei unferen Plänen, daß
ich es darüber wohl überfehen haben lann.“

»Wir wollen versuchen, sie herbeizurufen Ein paar
Gougichläge werden wohl genügen. Die muß man ja
drüben im Dorfe deutlich hören.“

Diefe Vorausseßun erwies sich allerdings als richtig.
Denn als die fonoren länge fdurch die Morgenftille tön-
ten, öffnete ficb drüben in Langenhagen fast in jedem
hause ein Fenster oder eine Tür, und an .. en-
gönnen erschien mindestens ein Dust-nd neu iokig herüber-
glotzendor Was-n jeglichen Alters nnd Gef lechtn. Rnt
die eine, für-boten Dhr bas Signal bestimmt ‚gerne m war,
vornahm „offenbar nicht, denn vergebens spähte renber
nach bar lieben Gestalt aus, deren Anblick jedesmal aus 

neue einen Strom heißer Freude burch feine Seele
gehen ließ.

Kopffchüttelnd wandte er fla; nach längerem frucht-
lofen Warten wieder an Betih.

»Gibt es sonst noch jemand hier in der Nähe, den
sie besucht haben könnte ?«

»Ich glaube nicht! —- Die iiäehften ßäufer auf der
holde lind fo weit entfernt, daß Fräulein Margarete gewiß
nicht dahin gegangen wäre, ohne hier jemand davon zu be-
nachricbtigen.“

»Und war sie davon unterrichtet, um welche Zeit bas
Frühstück fertig sein« wiirbe'?“

‚Sowohl, fie felbst hatte angeordnet, es folle um neun
Uhr ferviert werben.“

‚Hub wie spät haben wir es jetzt ‘?"
Betth warf einen Blick auf die alte Standuhr
,,8ehii Minuten über neun". sagte fie, um fich jedoch

sogleich zu oerbeffern: »Ach Gott, ich vergesse ja ganz, daß
die Uhr fchon lange nicht mehr geht.“

Die Zeiger wiefen in der Tat auf die von ihr ange=
gebeue 3eit, und Arenberg überzeugte fich durch eine Vet-
gleichung mit feinem Chronometer, daß die Angabe fast auf
die Sekunde mit der wirklichen augenblicklichen Zeit über-
einftimmte. .

„Sonberbar“, sagte er. »Die alte Uhr zeigt gan
richtig. Und Sie fagen, daß fie. längft nicht mehr gebt
Wann hat fie denn damit aufgehört ?«

„Dar zwei Jahren -- in der Stunde, wo der alte
herr ftarb.«

»Aber bas hang ist doch später —- wenn auch nur
ooriibegrehenb —- ivieder bewohnt gewesen -——— von einer
Dame aus ‚hannooer, wie ich bei beu Welckerg hörte. Die
wirb die Uhr doch wohl wieder in Gang gesetzt haben 1‘“

»Nein. Sie ist r ‚nicht dazu getommeni Denn
noch ehe fie sich hier « eimi ch gemacht hatte, fah fie bas
Gespenst und hörte, was ich im Heide-hause au unheim-
licben Dingen Tagen-gen a machtest-e fich als über Kopf wieder davon. «

»Und was bringt Sie auf die Vermutung daß die
Uhr gerade beim Tode bes alton her-ca stehxngesblieben sei ?·«l t

„Das ist doch immer fo, Herr! Ich kenne ein Gedicht-
in dem bas auch vorkommt.«

-—»Da5 wäre allerdings ein ficherer ‘Beweis", lachte er.
»Und es mag ja auch gewissermaßen feine Richtigkeit da-
mit habeii. Nur daß keinerlei übernatürliche Einflüsse im
Spiel gewefen finb. Denn die Uhr ift, wie Sie fehen, nur
deshalb fteheiigeblieben, weil niemand fich bie Mühe ge-
macht hat, fie wieder aufzustehen nachdem fie. abgelaufen
war. llnd es wirb sehr wenig Mühe verursachen, sie
wieder in Gang zu bringen."

»Er zog die Gewühle-, die in der Tat auf den Boden
bes Gehanfes fließen, empor, gab bem Pendel einen
kleinen Stoß, nnd bas gleichmäßige Ticktack erfüllte den
Raum der Diele. Beim aber fah mit etwas fcbeuem Blick
auf blellhr. Er- tun ihr offenbar nicht recht geheuer vor,
daß eine menschliche Hand gewagt hatte, fie ins Leben zu-
rückzurufen, nnd sie hätte es ohne Zweifel richtiger ge-
funden, sie auch weiterhin in ihrem Schweigen zu belaffen.
Wo eine höhere, Gewalt gesprochen hat, sollte nach ihrer .
Meinung der Sterbliche sich in demütigerErgebung bescheiden-

»Und wie ioll es nnii mildem Frühstück gehalten
werben, gnc’ibiger betet-« fragte fie noch einmal fchüchtern.

„Dringen Sie Herrn Dr. Sommer bas ifseinige hinauf.
Jch für meine Perfon werde warten, bis räulein Mor-
garete zurückkoinint.«

Er ging wieder in den Garten hinaus und
daß Schmidt sich eben zum Fortgehen anfchicktc.

»Wohin, alter Freund ?« fragte er.
llnb der alte Gärtner erwiberte, daß er ins Dorf

hinüber-gehen wolle, um fich nach den hilfskräften um-
zufeheii, zu deren Anwerbimg Arenberg ihn ermächtigt
hatte. .

»Dann vergeser Sie nicht, fich bei der Gelegenheit
u erinnblgeu, ob niemand in Langenhagen Fräulein
Dotter gesehenhat. Sie kann doch nicht vom Erdboden
verschwunden fein, und im Befitz einer Iarnlappe, mit
deren Hilfe fie iich hätte unsichtbar macht-n (filmen, ist fie
meines Wissens auch nicht gewesen«-«

Gortfetzung olgt.)

ish-



M.-G.-V. »Frosinn«.
_ « Obiger Verein veranstaltet am 25. Dezember (1.Weihnachts:
NEWTON- Ncichmittag 4Uhr in Hielschers Festsälen eine Weihnachtss
im” größeren Stiles. Außer den üblichen Chorgesängen sowie
Konzert gelangen ZTheaterstüete zur Ausführung, wovon das eine
ein Weihnachisiiiärchea, von unseren Kleinsten in Szene gesetzt werden
wird. Eine Serie lebender Bilder, dein Charakter des Abends ent-
sprechend, werden ebenso stimmungs- wie wirkungsvoll ebenfalls durch
Kinder zur Darstellung gelangen. Eine Christbaumverlosung aui Schluß
wird Alt und Jung manche Ueberraschung bieten. Prograuime find
im »Vorvertans durch die Bereinsmitglieder zum Preise von 2,50 Mart
erhaltlich. Der Kassenpreis beträgt 3 Mart. Kindertarten nur an der
Kasse stir lMark. Die Generalprobe findet nächsten Freitag, nachss
mittags bis-« Uhr im großen Saale von Hielschers Etablisfement statt,
bfl ber Gaste gegen Zahlung von 50 Pfg. Zutritt haben. Anschließend
hieran werden die Mitglieder ersucht, sich umgebend mit den nötigen
Vertaussprogiaminen bei Herrn Böhine (Volksfchule) einzndecken. Die
Saiigetibrüder seien nochmals daran erinnert, daß kommenden Donnerstag
die Uebungssiunde schon um 7 Uhr beginnt. Da es die letzte vor dem
Feste ist, wird zahlreicher Besuch sowie unbedingte Pünktlichteit erwartet.

* sWeihnachtsfeier der heimattreuen Oberfchlefierl
Am t. Weihnachtsseiertag (25. Dezember) findet eine öffent-
liche Weihnachtsseier im Saale von G. Weigelt statt, welche
als Wohltätigkeitsaufführung zum Besten des Hilfsionds der
Oberschlesischen Ferienkinder gedacht ist. Der evangelische
Kirchenchor, die Quartettvereinigung »Lustige Brüder« und
andere beivährte Kräfte haben sich in den Dienst der guten
Sfche gestellt, um zu einem guten Gelingen der Veranstaltung
beizutragen Außer Gesang, Vorträgen etc. wird für ein
gutes Künstlerkoiizert, sowie Theaterauffiihrungeu gesorgt,
so daß den werten Gästen und Oberschlesiersreundeii ein ge-
iiiißreicher Abend bevorsteht. Eine Verlosung, zu welcher
von Brockauern Geschäftsleuten schöne Geschenke gestistet
wurden, bildet den Abschluß der Feier. Die Brockauer Be-
völkerung wird gebeten, sich im Interesse des guten Zweckes
der Veranstaltung rechtzeitig mit Eintrittstarten zu versehen-
Es wird »nur eine beschränkte Anzahl non Karten ausgegeben,
um eine liberfiiiliing des Saales zii vermeiden. Programme
zu 2,50 Mart sikid bei Herrn Buchtjiändier Braun und den
Frifören Semprich und Klofe (früher Minor) zu haben.
Kinderkarten werden nur an der Kasse verabfolgt.

i‘ sKinderweihnachtsfeier der heimatteneu Ober-
fchlefier.] ‘Donnerstag, den 22. Dezember, nachutitiag ö Uhr
veranstaltet die Ortsgruppe fiir die Kinder ihrer Mitglieder
eine Weihnachtsfeier im großen Saale bei Hielscher Filni-
vorfiihrungen von Märchenbildern, ein iveihnachtliches Theater-
spiel, Vorträge, Weihnachtslieder usw. Dazu ein strahlender
Riesen-Christbaum, sollen unsern Kindern echte Weihnachts-
freude ins Herz strahlen. Der Eintritt ist für Kinder und
Eltern frei. Die Ausgabe der Eintrittskarten fiir die Kinder
erfolgt in der Schule. Nicht verausgabte Karten können bei
Herrn Zugfiihrer Klose, Walterstraße 2, 3. Etg, am 22. De-
zember abgeholt werden. Wir hoffen auf recht zahlreichen
Besuch.

* sKleiiitierznchts und GarteubawVereinigung In.
Brod‘anJ Morgen, Mittwoch, den 21. Dezember, abends 71/. Uhr,
Versammlung bei Herrn Gastwirt Mende.

D iKleintierzuchts nnd Gartenbanverein Station
BrodanJ Am Mittwoch, nachmittags 1 Uhr Ausgabe von Heu und
Stroh in der Vereinsscheune. Sämtliche Mitglieder wollen bis Freitag,

‚”5“ {warmen Eines-FAUST »M. Sitten-der.Beistand-einstglieder ab-
geben, woraus enthalten -ein muß: Vor- und 'Zunaine,.Dienstgra"·d,
Wohnung, Tierbestand. Dazur Neuaufstellung des Mitgliedsduches bis
1.Januar die Angaben dringend erforderlich sind, wird gebeten, die
Zettel unbedingt pünktlich abzugeben.

« lMtisikvcrcin »Prcciofa«.1 Am Dienstag, den 20. Dezem-
ber, abends 7 Uhr, Probe flir Junioreu und abends 81/. Uhr, für Senioren.  

« st» Brauner Radsahrericeretn 1011 c. 8.] Den
werten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, daß die sttr heute, den
20. Dezember angesehte Versammlung nicht siattfindet. Dagegen werden
alle saalsporttreibenden Damen und Herren gebeten die vom Reigenwart
sestgisehteii liebnngsabeude pünktlich zn besuchen. Die diesiährige
Sylvesterseier findet bei unserem Mitglied Herrn Milde flott, wozu alle
werten Damen und Herren recht herzlich eingeladen sind. Be inn
abends biihiu Für Musit und gute.llnterbaltung ist gesorgt. Gäste
durch Mitglieder eingeführt haben Zutritt und find herzlich willkommen.

_ “"‘ lS. C. »Stan 1916« Brust-J Wochenbericht für die
Zeit vom 18. bis 24. Dezember: Diensta , abends 8 llbr, Schach-
abend. Donnerstag, abends 8 Uhr, Vorstangssihun . Freitag, abends
8 Uhr, Mannschaftsabend ftir Juni-»ren, 9 Uhr für gen
fällt diese Woche aus.

« sReichsvcreinigiingebemaligerKriegsgesangenerOrts-
gruppe Brockau.1 Alle Kameraden, die noch mit ihren Beiträgen
im Rückstande sind, werden gebeten, biefe unverzüglich, spätestens aber
bis zuui 22. Dezember bei dem Kafsiirer L. Bahnhoffiraße abzugeben.
Sollten bis dahin dieselben nicht bezahlt sein, so sind ivir gezwungen,
die Beiträge einziehen zu lassen nnd die daraus entstehenden Kosten
fallen den Kameraden zur Last. Wir sind zu dieser Maßnahme gezwungen,
weil wir ebenfalls sofort bis Ende Dezember die Beiträge abliefern
müssen. um nicht von der Biiiidesleitung abgeschnitten zu werden«
Dienstag, abends 811m, Kegelabend bei Herrn Gasiwirt Weigelt.

Klein Tityuan (Kreiswohlsahrtshaus »Gotteshilse«.)
Jni Oktober dieses Jahres wurde das Kreiswohlfahrtshaus
»Gotteshilse« in Klein Tschanfch eröffnet, das einem fühlbaren
Mangel aus dem Gebiete der Säuglingss und Kinderfürforge
im Landkreise Breslau abhelsen soll. Es umfaßt etwa
20 Betten für gesunde Schul- und Kleintinder, die aus
irgendwelchen häiislicheii oder wirtschaftlichen Gründen einer
geeigneten Unterkitnft benötigen. Außerdem stehen noch
10 Betten teils für gesunde, teils für traute Säugliiige zur
Verfügung Auch isi die Aufnahme von drei stilleiiden Müttern
vorgesehen. Das Kreiswohlfahrtshaus ist das ehemalige
Säuglingshxiin »Gotteshilfe«, das als Stiftung des Herrn
Fabritbesitzer Kelling isi den Besitz des Landkreifes Breslau
übergegangen ist und ooii diesem durch iinifangreiche Reno-
vation und Neiiausstattiing dem jetzigen Zwecke dienstbar
gemacht wurde. Die ärztliehe Leitung liegt in den Händen
einer Kiiidei«iirztin, die wirtschaftliche Leitung und die Kinder-
pflege ist Diatonissinuen des hiesigen Lehingrubener Mutter-

ioren. Training

hauses übertragen, das einezur Säuglingspflege nötige Schwester
im Breslaner städtischeii Säiigliiigsheini(Primärarzt Dr.Freund)
ausbilden ließ. Die Verwaltung hat der Kreisausschuß des
Landireises Breslau (Kreiswohlfahrtsamt.) Wir machen die
Herren Guis- und Gemeindevorsteher darauf aufmerksam,
daß obdachtose Kinder bis zum 14. Jahre, an Ernährungs-
störuiigeii leidende Säuglinge nnd auch stilleiide Mütter mit
ihren Säiiglingen im Kreiswohlsahrtshause Ausnahme finden
können. Um deii Bewohnern des Laiidkreises die Unterbringung
notwendiger Fälle zu ermöglichen, ist ein monatlicher Pflege-
fatz von nur 120 Mai-i festgesetzt worden. der aber je nach
dem Einkommen der Angehörigen auch heraufgesetzt werden
kann. Weitere Auskunft erteilt das Kreiswohlfahrtsamt,
Abteilung lll Zimmer 8a.

Breslan sEine eigenartige Beschäftigung) trieb ein
Mann am Montag Vormittag auf dein Eise der Oder in
der Nähe der iinioersitätsbiiicke. Gr sammelte Hüte-, die der
gestrige Sturm auf die Oderspheriiiitergeweht hatte. Jn
kurzer Zeit hatte der Maiiirfchvn drei Hüte gefunden Da
Hüte heute bekanntlichfehr·««t"e·uer«sind,· dtirfte diese Art Jagd
also« nichts uiilohiiend geworden fein —- vorausgefetzt, daß
der Mann die Hittefür sich behalten und nicht etwa in un-
eigeiiuiitziger Weise nur zu dem Zwecke gesammelt hat, nm
fie ihren rechtmäßigen Besitzern wieder zuzuftelleii.  

Lobethmtem Der worunter.
Ein fraiizösifcher Schwank von Tristan Bernard. Ein

verlorener Abend. Schade um die vom Darsteller nnd Zu-
schauer dafür aufgewaiidte Zeit. Wie? Merkwürdig! Was-.-
Nicht wahrt Ja, sicher hatte nur der Berliner Erfolg stir
die Annahme dieses nicht nur inhaltlosen, sondern auch halt
losen Schwankes gesprochen Um sich von dem Uebermaß
an Liebe von zwei Geliebten zu erholen, flieht ein Mann
zu feiner ——- Fran. Kommt aber dort vom Regen in bie
Traufe. Das Gegenstück von ihm ist sein Freund, der sich
bei Frauen erholeii möchte und nicht lann. Bis ihr-it am
Schluß die feinem Freunde iiachfetzenden Geliebten. dessen
Uiitreue rächend, an den Hals fallen. Durch soviel Liebe ver-
wirrt, oerwechselt er die Kammer der Zofe mit dem Boudoir
der alten Taute. Also kurz —- ein Hiihnerhof. Der einzige
Lichtblick des Abends waren die Darsteller. Gottfried
F a l l e n h a n f e n gab den liebesniüden H.«hn (l) scharmant
(echt Paris). während Gustav Rothe den liebesdiirstigen
Hahn mit jugendlichem Temperament und auecksilbrig zer-
streut (letzteres gelingt ihm besonders köstlich) zeichnete. Die
drei liebebedtirftigeii Henneii stachen einander mit ihren
Totletten aus. Magdaleiie Berliug stellte eine üpper-
heißbltitige Runiänin, Gerda Melier eine nicht minder
temperamentvolle, aber hyfterifch veranlagte Frau und Martha
S d; i l d die legitime Gattin mit dem sonnigen Temperament
Friedel Kiiaack hatte als alte schioerhörige Tante nur
ziifamiiienhanglofe Frageivörter zu reden und bildete somit
des Schivaiikes Inhalt lebendes Symbol. Eva von R e ntz’
Kaininerkätzcheii, Elos S ein und Hans B e iischsRutze r
leifetretende Diener und Richard F eld en praxisloser Arzt
bevölkerten jeder auf feine Weise den Hiihnerhos Wilhelm
L ich te n b e r g , der fiir die Spielleitung Verantwortliche,
ließ den Schwant als wie mit Zeiitnergeivichten beladen
tiber die Bretter schwanken, sodaß man erlöst aufatmete als
der Vorhang fiel. »fr.

Vereinigte Theater. Heute, Dienstag wiederholt das
Lobjetheater fiir Nr. 1——690 und morgen, Mittwoch. fiir
Nr. 691——1380 des Bühiienvolksbnndes Shakespeares
»Macbeth« in Paul Barnays Bearbeitung und Jnfzeniernng
Karten ftir Nichtmitglieder find an der Kasse erhältlich.
Donnerstag: »Der Hiihnerhoi«. Morgen, Mittwoch und
folgende Tage, nachm. Zng Uhr, geht Paula Heimanns
Märchenfpiel »Die Siebenineilenftiefel« zu kleinen Preisen
in Szene. Ja Vorbereitung befindet sich Roda Rodas und
Rößlers bekannte und ersolgbewährte Schnurre .,Drr Feld-
herrhiigel« in einer Juszenierung von Gottfried Falkeiihausen.

—- Jm Thaliatheater: Heute, Dienstag und Donners-
tag, abends 71X911hn »Die Dame aus dem Schlafwagen«,
inszeniert von Ludwig Burg. Morgen, Mittwoch, abends
71/2 Uhr: »Gretchen«. Morgen, Mittwoch nnd folgende
Tage, nachmittags III-g Uhr gelangt Görners Kindermärchen
»fAchenbrödel« zu kleinen Preisen zur Ausführung Als
nächste Nooität wird noch vor dem angetiindigteii Bolksstiick
»Wengerka« das fröhliche Spiel »Unter der blüheiidenTLinde«
unter der Regie von Julius Arnfeld vorbereitet, der dann
im Lobetheater »Wilhelni Tell« i:iszenieren wird.

Schattspielhutis (Operettenbtihiie). Heute, Dienstag und
täglich gelangt die neue erfolgreiche Operette »Die Tanzgräfin«
von Robert Stolz in der bekannten Premierenbefetzung zur
Ausführung Für Sonntag Nachmittag ist die Operette
»Dreiiiiäderlhaus« angesetzt
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unsererLeistungsfähigkeitgibtlhnenunsernachstehendes

Weil-nachts - Angebot.
(‚insere Preise sind noch die alten billigen, genau wie
vor derletztenTeuerungsweile. Wir führen nur Wirklich
haltbare stotio von besterVeraebeitung. —- Wir verkaufen: . « : ;

müder-Mäntel man, riet-» d —-
-, 185.——,

Kinder-Sohlüpfer
und-Ulsler, neueste
Fassen, 275. —., 195.——«,

Kinder-“Anzügen

seh-H fer modernste Form

· P» 495.-—
S. Ol‘t'UÜStel‘ prima steife

p, 750.--—.585-—-. 475-«—

WiiniesrsPaietois Qiigssz
18« 550-"—

-- Herren-Winter-Joppen
mit warmem Futter I35

245.—-, 175.———-, F”

Gestr. Kammg.-Hosen
225.», 145.-} --., 95....

Ein Posten

l Bunte Weste

form,

Sport-Form

  
,. sp-

Spezialhaus für Herren- und

SchmiEÜEbl‘ücke 58, Radler-935512.3

250. -

19.-). —,

Ein Posten

Leibohenhosen 35.
“Gelegenheitskaut’

Ein Posten

Kind-erjoppen
mit warmem Futter

Knaben - Bekleidung NR

Schirdewan-
Edelbranntweine:

Jitiiiiiiiunsmirr-ki-, Dreihraiiei

G a Ist S oh i s- d e w a n, Kornbrennerei u. Lisette-schritt
Gegr. 1762 —- Breslanersttxs — Brockau s- Breslauersth — Gegr.1.762

»W. Deutsche! “-0-.
verlangt

Schirdewan-
Edelllköre:

txiiininiiciuMoinlui·ii,itetiji),Fth.1-a,spezial

O
  

|50„_„

85.

 

Ecke  

Das schönste u. praktisohste

Weihnachtsgeschenk

Kassarten
mit den feinsten Briefpapieren u.
in den neuesten Ausstattungen.' ..

(auch mit lianteneindruck)

Ueihnachtskarg-ten
in großer Auswahl hält vorrätig

E. Dodeek’sßuch- u. Papierhandlung
Bahnhofstrasse I2.

 

   

 

   
  

   



Freie evangelische Gemeinde Brockain (Giiutherstr. 21.)·
Donnerstag, den 22. Dezember.
Religionsunteriicht
Bibel- nnd Gebetssiuude

Das Gemeindebad
ist ani 24. Dezember 1921 geschlossen.

Brockau, den 19. Dezember 1921.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause

Nachm. 4 Uhr:
Abends 8 Uhr: Pted Kuwatsch
 

 

Familien- Anzeigen

in die „Brockauer Zeitung".gehören

—
Danksagung.

Für die überaus zahlreichen *Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

meines geliebten Mannes, für die herrlichen

Blumenspenden und herzliche Teilnahme,

spreche ich allen Freunden und Kollegen,

den Mitbewohnern des Hauses, dem Männer-

verein, dem Kirchenchor und besonders dem

Hochwürden Herrn Kaplan Puchowski für

die trostreichen Worte am Grabe ein herz-
liches „Vergelt’s Gott“ aus.

Brockau, den 19. Dezember 192l.

  

   

In tiefster Trauer

Helene Elsner geb. Menne.

iir seine tausend iverkrijppelte Pfleglinge
” (R‘rilppellinber, Sie-ehe Jdtoten) bittet herz-

 
lich um Weihnachtsgaben

I). ‘Brann, Superintendent
Kriipperheim elngerburg Ostpreußen.«
 

Weihnachten in Belhel
Nach Licht nnd Liebe sehnen sich alle bergen. Die Weihn««ch«sboti

schaft will solche Sehnsucht stillen. Denn sie zeigt in dem Kind von
Bethlehem den Quell alles Lichtes und aller (liebe.

Diese Botschaft gilt besondere den Kleinen, Kranken und Armen.
Von ihnen beherbergt Bethel eine große Zahl. Es sind mehr als 4000
Fallsllchtige, Geniütskranin Kriegsdeschadigte und Heiniatiose aller Art

und aus allen Teilen Deutschlands, die bei uns Weihnachten feiern
wollen. Jedem möchten wir gern eine-kleine Freude bereiten. Das ist
jetzt so schwer wie noch nie. Darum klopfen wir bei den Freunden von
Vethel an mit der dringenden Bitte: Helft uns, in dunkle und traurige
Herzen etwas von dein Sonnenschein zu bringen, den Weihnachten be-

scheren will! Jede kleinste Gabe ist willkommen, besonders Kleidungestücke
aller Art, Spiele, Bilder, Bücher oder Geld, um das zu laufen, was
Große und Kleine erfreut. Je eher die Gaben in unsere Hände kommen,
desto lieber ist us ums!

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Weihnachtsgrllße
BetheibeiBielefeld, im Noveiiiber1921. F v.Bodeischwiugh,Pasior

Poftfchcckkontm Nr. 1904 Hauuover.

Fin· den Weihnaihlstisch
empfiehlt

Rotweiu, Rhein-.u. Uiigarwein
Rum, Liköre und

Giiihpmifeh,
Boubons, Koufekt,
Cacao, ruffisch. Tec,

Seifen u. Parfiimerjen
in schöner Gefchenkpackuug,

Lametta.

G.Konczak‚Brockau,
Drogerie .»Zum Becher«.

Praktisch-e

gseihnachtggesciieniie
Zigarren, Zigaretten, Tabak,
Schokolade, Niarzipangebäkk,
Konfitüreu und Pfeffertuehen

in nur guten Qualitäten u. großer Auswahl.

Ziaanennrasenlhislenn.10Mlian
Besichtlgung ohne Kaufzwang gern gestattet :
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Lieresstr. 4 Lieresstr. 4

Der ahersihleslstle Wanderer-:
Gleiwitz —- Bezugspkeis monatliih 6 Mark — ist mit
über 50000 Abonnenten die bei weitem gelesenste Zeitung
Oberfchlesiens und als solche das beste Anzeigenblatt.
Personal-, Stellen, Kaufangebote-, Verlaufs-, GrundstückJ-,
Heime-, Geld-, Hypotheken und alle anderen Art-zeigen

haben im Wanderer hervorragende Erfolge
Machen Sie bitte einen Persuchl »si-
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W_e__ihnachts Verkauf

Filzhüte I00.——, 75.—, 50.— Mark

Samthüte
Lederhüte

. Abendhüte
noch sehr preiswert

D. MARCUS, Breslau,
Ohlauer Strasse 5|152l Ohlauer Strasse 5||52

 

 

 

Nichts ist wertiost

le eine will
j; haben, was der Andere nicht

mehr braucht. Beiden hilft

Eine Anzeiae
« in der .

»Brockauer Zeitung-«
billig und mühelos
zum passenden

Geschenk.
oooooo.oo.oo.oooo.o:
zTürkischesmusel-3
;manisclseslnsiitut;

deutet
Zukunft, Charakter,

Handschrift ! :-:

O Senden Sie noch heuteo
oNamen und Geburts-
:datum sowie 20 Mark“.
O (auch gegen Nachnahme) :
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« ;Ersteslnstitutaml’latze2

 
P. Matuschek Nacht-i

 

3S. samaCossloff:
HAMBURG, Z

‘Marienthalerstraße 26 :
cooooooeooooooeoeeoo

Print-entringen gzjkk ,1ng
25, 75.120,11), 190, 250, 29051121.

Kpl Feder-betten
Kinderwagem Kinderstiihlch
Kiiiderbeitst. spottbill auch fiir
Händler Bei Kan Reisenergüt

Kunert, Breslau,
Gneisenanstraße 11.

Neusahisliarlen
für

Hausmeifter
empfiehlt

E. Dodeck’s Buchhd'g.

0
m

0
0

 

  

Trah des hohen Gnlaenhnrses
Ind trotzdem sowohl die Tabakstener als auch der
Goldzoll nochmals ganz bettächtl eh erhöht worden
sind, bin ich

anthieilazeiliaeaiaheieEinhanfe
nach wie nur in der Lage, meiner virih tenKundsfstcha

aie erstlilassiasten Qualilaten
lll

Zigarreu, Tobak u. Zigaretten
zu iaii

ausnahmslos allen Preisen
zu lieff.ern

Zum Weihnachtsfeste
empfehle ich ganz beisondeis meine Auswahl in

Präsentkifteheu zu 10 «20SS
in jeder Preis-lage-

Hermann Kabra, Tabakahaus
:-I Ecke Günther- und Bahnhofstraße es-

FilkWeihnaihten emnsiehll:
 

la Jamaika Rum-Verschnitt Fl. 54 Mk.

Cognac- „ FI. 50 „

Korn 25% Ltr. 30 „

Quellwasser 46 0/0 Ltr. 55 »

sowie alle anderen

süss-, Rot-, Rhein- u. Moselweine
KHielfcher’s Volksgarteu.

Das beliebteste Weihnachts- Geschenk sind

ausländische Briefmarken
(Satz- und Einzelverkauf)

zu konkurrenzlos billigen Preisen in

E. Dodeck’s Buchhandlung, Bahnhofstrasse 12.
Junges. Ehepaar sucht möbl Zimmer

für Januar leeres oder
mit Küchenbenutzung. Ofi'. u. 830 an die Exp d. ng.

  

 

 

Lebe-Theater
Dienstag 779 Uhr:

Bühnenvolkodund Nr. 1—690

Macdeth.
Mittwoch und folgende Tage,

nachm. ng Uhr:
Die Siedenmeilenftiefeh
(Bedentend herabgesetzte Preise.)

Mittwoch 7‘/._„ Uhr:
Bühnenvollsbnnd an. 691—1380

Marbeth.
Donnerstag 71/2 Uhr:
Der Hühnerhof.
Freitag 71/2 Uhr:

Biihueuvolksbund Nr. 1381———2070

»Macbeth.
Sonntag und Montag 71X2 Uhr:

Der Hühnerhos.

Malta-Theater
Dienstag 71/2 Uhr:

Die Dame
ans dem Schlafwagen.

Mittwoch und folgende Tage,
nachm. 31/9 Uhr:
iIliclgenbröbel.

(Bedeutend herabgesehte Preises

Mittwoch 71,X9 Uhr: (Brennen.
Donnerstag 71/2 Uhr:

Die Dame
aus dem Schlafwagen.

Freitag und Sonntag 7U9 Uhr:
Gretcheii.«

Lipiiiontig 7·,.«»» Uhr:
Die Dante

aus dem Schlafwagen.

Schauspieihauå
Operettendiihne— Tel. Ring 2545

Dienstag und täglich:
Die Tanzgriifin.

Sonntag nachm. Bis-«
Dreiniiiderlhauä

Montag nachm. 373 Uhr:
Der letzte Walzer

Dienstag nachm· 31/3 Uhr:
Mascottchen.

J-· . »‑‑

Fiel-ich-
Theater-.
Täglich 7 V2 Uhr:

Der
hervorragende

Weihnachts-A
Spiel pzlan

Paul Beckers
J» _ in Fliegentiiten-

· Heinrichs-Glück

Mai-ja Nina
Hans Hauser

Hadrage
A. W. Reppl
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chsKinderkalender?
Deutscher Kalender, Flotteu- Kalender, s-
Gemütlicher Srhlefinger,Riarieukaleuder

»s; 'rcis «"- '. . L‘ ‘.‘_ .--·-.« ab er
„l'; f -w s 9:};-
« . « ·.« ‑ .· -— -

-«-,« «u' « ««"«
· . " ‚ . .2. - .‘

' „l « k-
: L 0.. . “t .4: .3; .

_.‘ . C ' ‘ »
) . . J .1 - . . ·

von May& Edlich u fürs Büromit grossen Zahlen
I Wochen-Kalender -

Täglikhe Notizkalender
. Tascheuformat für Vereine u. großes Format für Geschäfte s-

‑ hält vorrätig «

. E. Dodeoks Buch- u. Papierhandlung .-
‑ Bahnhofstrasse I2. «

1922W , « 1922

i

I

· — - · .- „7' -.-«·. - — . . '
1‘. —. « ss Ost -. .‑ - -_ . . . « . .. . . .‚. . . «-
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HermanKlink
3GeschwisterBenz

4 YlleI-oms I
Peppos

Affen-Zirkus

Picarti
und Partner-In

  
  

    

    
 
 

Viktoria-Theater.

Täglich .
2 Vorstellungen «
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr H·«.
« TisstunsieikProgramm

Theater- ‘ «

Variete- Schau «

fis-Is- . 
 

Schicksal! !‚
Reicht, Heir, Ehe n. Stern.
Charakter n. Handschrift.
Kein Schwindel!

GroßewahreDeutgi Preis—
wert! Nur Geburtsdat und
Schrift einsend III-m-
Leipzig 275 Alle. Elster 14


